
Besprechungen
und notwendig. Die kritischen Fragen, die hier munıtäten urchaus einen legitimen Platz

Ebeling richten waren, betreffen VOT Protestantismus beanspruchen können“ (190),
allem das Verhältnıis VO  3 Geschichte, Wort un WenNn 03028  - Nur einer Überprüfung der Posı-
Glauben, Iso jene Probleme, die notwendig t10n der Reformatoren selbst bereit ISEt.

einer Auseinandersetzung mıiıt den reforma- Seibel S}
torıschen Grundpositionen selbst tführen mussen.

Das Buch enthält auiserdem Leitsätze ZUur Der linke Flügel der Reformation. Hrsg. von
Christologie und ZULFE Ekklesiologie und 1MmM FAST. Der Protestantiısmus des Jahr-
Anhang ıne Reihe VO  3 Exkursen Einzel- hunderts. Hrsg. VO  > ZELLER. Bremen: arl
fragen. Dem Leser hat der Vertasser nıcht Schünemann 1962 XAXXIV, 431 und LV
leicht gemacht. Stil und Gedankenführung tor- 476 (Klassıker des Protestantismus u,
ern nıcht geringe Anstrengung. Auch macht Lw Je 19,80
sıch die Unausgeglichenheit der einzelnen Teile „Klassiker des Protestantismus“ iISt der e
stärker emerkbar, als 6S der Vertasser 1mM tel einer Reihe, die 1n acht Bänden ıne
OrWOTrt selbst befürchtet. Trotzdem gehört repräsentatıve Auswahl VO  - Lexten un DDo-
das Buch MT dem Werk elings kumenten Aus der Geschichte des reformatori-
den bedeutenden Leistungen einer konsequent schen Christentums bıeten wiıll Die beiden
retormatorischen Theologie. Es 1St deswegen ‚ST erschienenen Bände nımmt 1889028  - miıt beson-
auch für die katholische Theologie aller Be- derer Aufmerksamkeit ZUuUr Hand, weıl sıie 1n
achtung WEeTL.. Seibel 5J ine noch wen1g bekannte geistige Welt einNzu-

führen versprechen.BIOT, Francoıis: Evangelische Ordensgemein- Unter dem Tırtel „Der linke Flügel der Re-schaften. Maınz: Matthias-Grünewald-Verlag
1962 194 LW. 12050

ftormation“: sınd Zeugnisse jener Bewegungen
der Reformationszeit zusammengefaft, die mıiıtDer französis  e DominikanerBiat beschäftigt den Formen und Lehren der Vergangenheitsıch hier mıt dem Entstehen, dem Wesen un: der adıkal gebrochen hatten, dafß s1e „entwedertheologischen Begründung der ordensähnlichen außerhalb der Landeskirchen blieben der VOGemeinschatten innerhalb der Kirchen der Re- den sıch festigenden Landeskirchen ausgeschle-ftormation. Er wiıll keine lexikalische Übersicht den wurden“ (I1X) Fur die Eınteilung derber alle bestehenden Gemeıinschatten dıeser 'Texte übernimmt der Herausgeber die VO'!Art geben. Es geht iıhm her die tragenden TIroeltsch stammende gyultle Unterscheidung VO  z}Ideen un:! theologischen Haltungen, die „ Fäaufer“ un: „Spiritualisten“ und stellt alswesentlichen Gründe für ıhr Entstehen und die und Gruppe „Schwärmer“ und „Antitrı-bestimmenden Motıve ihres Lebens. Er geht nıtarıer“ daneben Bezeichnungen, die nıcht

zunächst auft die Stellung der Retormatoren 54aNz überzeugen, weıl der Begrift „Schwär-
ZUuU Mönchtum eın (13—71) und schildert die mer nıcht eindeutig und zudem historis: be-
Formen des gemeinsamen Lebens, die WIr AuUsSs lastet ist. Die Texte selbst sınd, W as auch für
der Zeıt VO bis Z Jahrhundert ken- den folgenden Band gilt, eschickt ausgewählt
91481 (75—98) Dann stellt einıge typische un vermitteln Einblick 1n ine Welt, die
evangelische Kommunitäten AUSs dem französı- me1lst 1Ur dem Fachmann zugänglich 1St.
schen und dem deutschen Sprachraum dar dar- Zeller zeıgt das Jahrhundert N:  tdie Brüder VO  - Taize und die Marıen- als die Zeıt einer verfestigten Orthodoxie, w1e
schwestern VO  3 Darmstadt: 99—126), schliefß- Ila  - esS gemeinhın ansıeht, sondern lenkt den
lich nach der „theologischen Begründung“ Blick auf die wen1g beachtete Frömmig-fragen Er stellt miıt Recht fest, da{fs keitsgeschichte. Er entnımmt seine Texte dem
die Exıistenz solcher Gemeinschaften eine CI - breiten Strom der Erbauungsliteratur, die
ebliche ekklesiologische Bedeutung für dıe richtig „wohl die eindrucksvollste Leistung des
evangelischen Kiıirchen hat, Well es sıch 1n ıhnen Protestantismus dieser Epoche“ (XV)

eınen Neuansatz handelt, für den weder 7Zu ıhr gehören Namen WI1e Johann Arndt,
die Reformatoren noch die bisherige Geschichte Philipp Nıcolaı1, Heinrich Schütz, aul Ger-  \
des reformatorischen Christentums eine AUS - hard, George Fox und VOT allem John Bunyan.
reichende theologische Begründung bieten. Er Die Sprache wurde 1n beiden Bänden dem
zeıgt ber auch, „dafß die evangelischen Kom- modernen Deutsch angepaßit. Kurze Eintfüh-
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N:  nSst len jeweiligen Autor VOTL. Dıie kultät. Ganz Neu 1STt der umfangreiche Ab-
Literaturangaben siınd verhältnismäßig knapp, schnitt ber die chinesische Religion VO  . Pas-

ber s1ehelfen jedem WEIlLTer, der sıch gründ- quale d&’Elia SIR rot tür Sinologie der
icher IN dieser Welr befassen wil] Alles römischen Staatsuniversität, die vortreft-

allem e1in begrüßenswertes und gelungenes (n- ıche Monographie über dıe Religion alten
ternehmen. Seibel Sf Mexiko VO Miıch eon Portilla, Vize-Direk-

LOr des interamerikanischen Instıtuts für Eın-
geborenenforschung Mexiko. Schmerzlich
vermifßt Ma Abschnitt ber das Juden-Religionsgeschichte Lum LECUETITECT Zeıt. Die Monographie La Re-
lıgione d’Israele 1SE VO dem IMNıiNeNtILEN Ken-
Nner der Geschichte Israels (s1uUs Rıcciotti be-Stor:a delle Religioni, begründet VO Pıetro

TACCHI ENTURI 5 ] Aufl! neubearbeitet arbeitet geht ber 1Ur biıs ZUr Zeıt Christıi
Leıtung VO G1ius CASTELLANI 5} Unıi- Ebenso sollte allgemeinen Religions-

gyeschichte die innere Geschichte des Protestan-ONe Tıipografico Editrice 'Torıinese ÜFTFET)
L1SMUS und N} Lehrentwicklung nıcht fehlen1962 and 415 871 Seiten, Farb-
Der Artikel „Protestantismus“ 1ST VO ‚.demafeln (D 399 Abbildungen, and IE5
1954 verstorbenen Camillo Grivell; SE der

vu 950 Seıten, Farbtafeln Uu. 404 Abb., and I1T
Spezılalıst für Sektenkunde WT, hauptsächlichU, 906 Seiten Uu. 140 Seiten Gesamtregı1- Südamerika. Er andelt VO  ‚} der Entstehungster, Farbtaf. U. 391 Abbildungen. E Bände
der wichtigsten Denominationen un dannuS. XC und 27397 Seiten, 18 Farbtafeln
(vom Neubearbeiter gut erganzt) VO  5 denu. 1191 Abbildungen, 140 Seiten Gesamtregı1- ökumenischen Bestrebungen. ber der Prote-Sters] Lire 35 000

STANTLISMUS als Religion wırd kaum behandelt.Pietro Tacchi-enturı S] (1861—1956), Hı- Solche Desiderata andern nıchts der 9rastoriker, Mitglied der Italienıschen Akademie, sache, daß Storia delle Religioni ein äußerst„ Öfters VO Stuhl IMI diplomatischen Miıs-
S1IONCH betraut, und weıl ‚er dem Duce IMN anl- reichhaltiges und zuverlässiges Werk 1STE. Wır

ches «Nn durfte, nach dem Sturz Mussolinis haben deutscher Sprache nıchts Entspre&1en-
des Die Ausstattung der drei Bände 1IST VOTI -Unrecht als Faschist verschrieen, hat durch treftlich für eutsche Begriffe fast luxuri1ösStoria della Compagnıa di Gesu Ita- tür C111 streng wissenschaftliches erklıa (1 and für Italien C1MNn ÜAhnliches

. E Hertling SrWerk gyeschaffen W1€e ohannes Janssen für
. Deutschland. Das SC1iNeTr Leıtung eNt- LIEBERG odo Puella Divina. Dıie Gestalt der
standene Sammelwerk Stor1a delle Religioni gyöttlıchen Geliebten bei Catull Zusammen-
erschien Auflage 1934 Unter den Ver- hang der antıken Dichtung Amsterdam:
fassern der einzelnen Monographien, Schippers 1962 343 Hf 28
Professoren den Staatsunıversitäten, Schon VO'  $ Homer 1ST Gepflogenheit der
päpst] Bibelinstitut und der Gregoriana, be- Dichter, die Schönheit Frau Vergleich
fnden sıch hervorragende Orientalıisten, den Göttinnen setzen Die Schönheit als
denen Italien besonders reich WAar und 1ST In Außerordentliches yeht auf unmittelbare
der vorliegenden Auflaee (eigentlich die 6 göttliche Einwirkung zurück ber ISLT
weiıl 1943 e1n anastatıscher Neudruck gemacht Hellenismus, als der Glaube die alten CGjötter
wurde) sınd die Beiträge der inzwischen VeI- Lebendigkeit verloren hatte, Wagt INa  \

storbenen Verfasser HNECEU bearbeiıtet Aaus der 1Ne Gleichsetzung IN yöttlichen Wesen. Das
Geschichte des Christentums der Abschnitt gleiche gilt VO! der römischen Dichtung VO  -

über das Urchristentum VO  e} Gius Berninı Sß Plautus, Lucılius und den Poetae Nov11. Catull
rof für der Gregoriana, die Kiırchen- hingegen glaubte, die Liebe Lesbias ıhm NUr

geschichte bıs ZU Konzil VO  m Trient VO' dadurch ausdrücken können, da{ß S1eC

Vınc. Monachıino 5J; Dekan der kiırchenhist. den Gestalten des Mythos und den Ottern
Fakultät der Gregoriana, dıe Kırchenge- Beziehung sSsetizte. Eın Vergleich SCLNCI Über-
schichte des und Jahrhunderts VO Egı1- SETZUNg Ode Sapphos 199080 dem Urtext
dı1o Papa 5 J, ebenfalls der kirchenhist. Fa- und VOT allem 1N€ eingehende und sorgfältige

476


